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stuinlscvau.
Stuttgart , 11 . Dez. Bei der Bürgeraus¬

schußwahl am Freitag wurden insgesamt 54 380
Stimmzettel abgegeben. Das entspricht einer
Wahlbeteiligung von 76 Prozent. Die Wahlvor¬
schläge der Fortschrittlichen Volkspartei und der
Nationalliberalen Partei waren miteinander ver¬
bunden, ebenso die der Zentrumspartei und des
Konservativen Vereins . Zu wählen waren 14
Bürgerausschußmitglieder . Es erzielten die ver¬
einigten liberalen Parteien 149 738 Stimmen,
davon Nationalliberale Partei 91907 , Fortschritt¬
liche Volkspartei 57 831 , Sozialdemokratie 143017,
Zentrumspartei und Konservative zusammen 45 387 .
davon Konservative 26 103, Zentrum 19 384 . Die
Sozialdemokratie erhielt 6 Sitze, Nationalliberale
4 . Fortschrittliche Volkspartei 2 , Zentrum und
Konservative je 1 Sch. Die Zusammensetzung
des Bürgerausschußes ist nun folgende : Natio -
nallib. 11 (bish . 10) ; Volksp . 5 MH . 8) : Kons .
3 . (2 ) ; Zentr. 2 ( 1) ; Soz 12 (12) .

Brackenheim , 10 . Dez. Die Goldwaren¬
fabrik Raisch und Wößner in Pforzheim wird gleich
nach Neujahr ein Filiale errichten. Arbeitspersonal
hat sich für den Beginn genügend gemeldet. Schul¬
entlassene weroen bei sofortiger Bezahlung auch
eingestellt.

Pforzheim , 10. Dez. Hier erregt die Ver¬
haftung des Güter- und Rechtsagenten Heinrich
Kunz großes Aussehen. Er besaß früher das

, beste Geschäft hier, war eine Zeit lang juristischer
Berater des Grund- und Hausbesitzervereins und
später auch des Mietervereins und ein Vorkämpfer
der Gartenstadtbewegung , Er wurde verhaftet
wegen Unterschlagung.

— Der von der Regierung gemachte Versuch ,
Verhandlungen in dem hier im Gange befindlichen
Lohnstreite herbeizuführen, ist gescheitert . Der

. Arbeitgeberverband hat es abgelehnt, in Verhand -
^ lMgen einzutreten, solange nicht die hierzu nötige

Vorbedingung erfüllt und der vom deutschen Nie¬
tallarbeiterverband am 17 . Sept . eingereichte „ Ent¬
wurf zu einem Lohn- und Arbeitsvertrag für
Kettenmacher " zurückgezogen sei .

Pforzheim , 9 . Dez. Der Deutsche Metall¬
arbeiterverband hat zur Unterstützung der Streiken¬
den und Ausgesperrten gelbe Streikmarken aus¬
gegeben und den hiesigen Geschäftsleuten ange-
boten. Nun hat das Bezirksamt erklärt, daß die
Ausgabe dieser Marken als gesetzlich unerlaubte
Kollekte angesehen wird, und hat die fernere Aus¬
gabe unter Strafandrohung verboten.

Hanau , 7 . Dez. Nachdem vor einigen Tagen
im sogenannten Franzosenloch, einem Wassertümpel,
ein großer Posten Goldabfälle gefunden wurde ,
wie sie in Goldgeschästen bei der Arbeit entstehen ,
hat gestern ein hiesiger Einwohner daselbst Nach¬
grabungen im Schlamme veranstaltet und dabei
wieder für 300 Mk . Goldabfälle gefunden. Man
glaubt, daß das Gold von einem in einem hiesigen
Goldgeschäft beschäftigten Goldarbeiter gestohlen
und aus Furcht vor Entdeckung daselbst vergraben
worden ist .

Gießen , 7 . Dez. Das Schwurgericht hat den
DachdeckerjKarl Friedrich Werner aus Kaiserslautern
wegen des Bombenattentats im Rathaus zu Fried¬
berg zu lebenslänglichem Zuchthaus und dauerndem
Ehrverlust verurteilt , weiter wegen schweren Dieb¬
stahls, wegen Verbrechens gegen § 50 des Spreng-
iMgesetzes, Erpressunsversuchs, Raubversuchs und
uwtnngsversuchs zu 10 Jahren Zuchthaus , 10

Jahren Ehrverlust und dauernder Stellung unter
Polizeiaufsicht. Die Verhandlung hat 3 Tage ge¬
dauert. Werner ist erst 20 Jahre alt und der
Sohn eines ehrbaren Dachdeckermeisters in Kaisers¬
lautern.

Berlin , 10 . Dez. In der heutigen Reichstags¬
sitzung führte Reichskanzler v . Bethmann-Hollweg
u. a. aus : „ Bei Gelegenheit der Reichstagsinter¬
pellation von Albrecht und Genossen legte der Abg.
v . Heydebrand die Gefährlichkeit der revolutionären
soz . Umtriebe dar u. verlangte Gegenmaßregeln . Der
Reichskanzler stellt sich nicht auf den Standpunkt,
daß die Parteien, die den gegenwärtigen Zustand
für lückenhaft und ungenügend erachten , nun auch
sofort Gesetzesvorschläge machen . Das zu tun, sei
vielmehr die Pflicht der Regierung . Er könne
nicht im Lande den Eindruck aufkommen lassen,
als bedürfe die Regierung eines besonderen An¬
sporns , um für den Schutz der staatlichen Ordnung
zu sorgen. Die mit der Reform unseres Straf¬
gesetzbuches betraute Kommission ist zu der Ueber-
zeugung gekommen , daß das geltende Recht im
Kampf gegen die Tätigkeit fanatischer Hetzer , gegen
die Aufwiegelung und gegen die Verherrlichung
begangener Verbrechen nicht ausreicht, und bei der
Weiterarbeitwird geprüft werden müssen , inwieweit
die persönliche Freiheit und das Selbstbestimmungs¬
recht durch das Strafgesetzbuch nachdrücklicher
geschützt werden kann als bisher . Ich glaube nicht ,
daß die Sozialdemokratie revolutionärer geworden
ist, aber der revolutionäre Ausdruck tritt mit
brutaler Deutlichkeit hervor . Der Abg. Basser¬
mann hat ihr kürzlich den Rat gegeben , sich offen
und ehrlich zur Monarchie zu bekennen . Sie (zu
den Sozialdemokraten ) werden diesen Rat ab¬
lehnen. (Sehr richtig bei den Sozialdemokraten .)
Wir sehen, ich habe recht . (Lebhafte Zustimmung
und Heiterkeit) . Es ist notwendig, daß unser Volk
über die Ansichten und Absichten der Sozialde¬
mokratie klipp und klar Bescheid weiß . In Magde¬
burg ist die Selbstbestimmung der Massen verkün¬
det worden, und diese Massen werden von Jugend
auf gelehrt, daß alle Einrichtungen des Staats nur
der Knechtung und Entrechtung dienen. Wer
predigt, daß nur in der Zerstörung das Heil liege ,
ist mit schuld daran, wenn die Massen daraus die
Konsequenzen ziehen . So ist auch die Sozialdemo¬
kratie mit verantwortlich für die Exzesse in Moabit.
'Wer Wind sähet , erntet Sturm ! Der Kultus der
Sozialdemokratie gilt der Macht der brutalen Zahl.
Dadurch wird in den Massen ein Dünkel großge¬
zogen , der sich in den schlechten Elementen in
wilde Auflehnung umsetzt . Daß es sich , in Moabit
um einen wohlüberlegten Provokationsplan der
Polizei gehandelt habe, ist eine willkürliche , un-
erwiesene , unsinnige Behauptung . (Widerspruch bei
den Sozialdemokraten , Zustimmung rechts und in
der Mitte.) Ich möchte öffentlich aussprechen, daß
die Polizei in Moabit ihre Pflicht getan hat . (Zu¬
ruf des Abg. Ledebour : „ Skandalöse Beeinflussung
eines schwebenden Prozesses.

" Stürmische Rufe
der Mehrheit : Ruhe , Ruhe .) Hinter der Provo¬
kationsthese will die Sozialdemokratie nur ihre
moralische Mitschuld verstecken. Dieser Versuch
wird nicht gelingen, aber er wird neue Aus¬
schreitungen zur Folge haben . Die Stimmung,
die in Moabit losgebrochen ist, ist ein Werk der
Sozialdemokratie . Die Frage, ob das gemeine
Recht bei furchtloser Anwendung ausreiche zur
Bekämpfung der in ihren Zielen gesetzwidrigen
Machtpolitik der ' Sozialdemokratie , ist von dem
Fürsten Bülow bejaht worden . Derselben Ansicht

, bin ich auch . Vorschläge zu Ausnahmegesetze-
mache ich nickt . Was die Sozialdemokratie höchstens
erreichen kann, ist, daß viele Menschen in den by¬
zantinisch umworbenen Massen ins Unglück kommen .
Ihre politischen Endziele und wirtschaftlichen Utopien
lehnt das deutsche Volk in seinem Herzen ab.
(Lebhafte Zustimmung aller bürgerlichen Parteien.)
Die Politik sozialer Fürsorge hat mit der Sozial¬
demokratie nich das mindeste zu tun . Die Energie
in der Niederwerfung der Widersetzlichkeit wird
wachsen mit der Widersetzlichkeit selbst . Der Reichs¬
kanzler schloß mit einem Appell an alle bürger¬
lichen Parteien, in gemeinsamer Arbeit zu erhalten ,
was in gemeinsamer Arbeit geschaffen worden ist .
(Lebhafter, wiederholter Beifall .)

— Der Kronprinz hat sich auf der Insel
Ceylon mit der Jagd auf Elefanten versucht . Am
letzten Dienstag ging er mit einem Plantagenbe¬
sitzer und dem Präsidenten Bartett auf die Pürsch.
Die Jäger fanden nach einer halben Stunde ein
Elefantenpaar und verfolgten es . Plötzlich sah der
Kronprinz in den Dschungeln in einer Entfernung
von 30 Schritt einen starken Elefanten und schoß
auf ihn. Gleich die erste Kugel war , wie sich
später herausstellte, tödlich , doch waren noch 7
Kugeln nötig, um das riesige , 80 bis 100 Jahre
alte Tier zu Fall zu bringeu . Die Kronprinzessin
wurde sofort benachrichtigt und traf bald darauf
im Jagdrevier ein . Das erlegte Tier wurde
photographiert . Später erlegte der Kronprinz noch
ein Krokodil und Dammwild .

Aus Sialtt UNS Umgebung
Wildbad , 12 . Dez Von heute ab werden

die Züge Nr . 956 , Wildbad ab 5 Uhr 44, Pforz¬
heim an 6 Uhr 35 Vorm , und 98 >, Pforzheim ab
5 Uhr 57 Wildbad an 6 Uhr 56 Nachm, wieder
regelmäßig Werktags verkehren.

— Die Versendung mehrerer Pakete mittels
einer Postpaketadresse ist in der Zeit vom 12 . bis
einschließlich 24 . Dezember weder im württem -
bergischen und deutschen Verkehr, noch im Verkehr
mit dem Ausland — ausgenommen Argentinien

— gestattet. Gemeinschaftliche Eiulieferungsbe -
scheinigungen über mehrere gewöhnliche Pakete mit
oder ohne Paketadresse werden — abgesehen von
Sendungen nach Argentinien — in der vorbezeichneten
Zeit nicht ausgestellt.

Neuenbürg , 12 . Dez. Am gestrigen Sonn¬
tag nachm, fand die statutengemäße Generalver¬
sammlung der Bezirkskrankenkasse im Rathaussaale
dahier statt . Wie immer zu bemerken , waren die
Vertreter der Arbeitgeber nur in spärlicher Zahl
erschienen , diejenigen der Arbeitnehmer dagegen
stark vertreten . Nach Begrüßung der Teilnehmer
durch den Vorsitzenden des Vorstands , Sägwerks¬
besitzer Eug. Seeger, und Feststellung der Präsenz¬
fiste konnte gleich zur Vornahme der Wahlen ge¬
schritten werden . In den Ausschuß .zur Prüfung
der Jahresrechnung für 1910 wurden wie im
letzten Jahre per Akklamation wiederum bestimmt:
Kaufm . Karl Pfister , Schriftsetz . Wilh . Schönthaler
und G . Rempfer . Anschließend erfolgten die Er¬
satzwahlen zum Kassenvorstand. Auszusche 'den
hatten ein Vertreter der Arbeitgeber und zwei der
Arbeitnehmer . Das Ergebnis war die Wieder¬
wahl der seitherigen Vorstandsmitglieder E . Seeger,
Neuenbürg seitens der Arbeitgeber und K . Eisele
und I . Volz - Wildbad seitens der Arbeitnehmer .



Z)ev Streik in 'AforZHsirn
Ueber die Entstehung des großen Streiks gibt

der Arbeitgeberverband in Pforzheim folgendes Bild :
Die Stadt Pforzheim mit rund 70 000 Einw .
ist das größte Produktionszentrum für Bijouterie -
und Goldwaren in Deutschland. In dieser Industrie
werden rund 21 000 männliche und 11000 weibliche ,
zusammen 32 000 Personen , beschäftigt (Gold - und
Silberarbeiter, Fässer, Graveure , Mechaniker, Poli -
seusen, Vergolderinnen , Emailleusen , Kettenmacher,
Kettenmacherinnen, männliche und weibliche Hilfs¬
arbeiter , sowie männliches und weibliches Kontor¬
personall . Ohne die Hilfsgeschäfte gibt es rund
500 Betriebe , von denen rund 100 Großbetriebe
sind mit 50 bis 1200 Arbeitern . Gemäß dem
Charakter dieser Industrie als Kunstgewerbeindustrie
sind die Lohn - und Arbeitsverhältnisse in ihr gegen¬
über anderen Industrien besonders günstig, wie auch
die sozialen und Lebensverhältnisse bessere sind als
sonst . Seit dem Jahr 1906 ist der Ostündige
Arbeitstag bei 20 °/ » igem Zuschlag für Ueberarbeit
eingeführt. Die bei der damaligen Hochkonjunktur
eingeführten hohen Löhne sind auch bei der nachher
erfolgten rückläufigen Bewegung nicht nur in der
Hauptsache geblieben, sondern inzwischen sogar
weiter gestiegen , insbesondere im Sommer und
Herbst ds . Js . infolge der sich etwas bessernden
Geschäftslage. Diesen letzteren Umstand benutzte
der Metallarbeiterverband zu einer Lohnbewegung
und suchte zunächst in der Kettenfabrikation eine
tarifliche Regelung der Akkordlöhne in den Double¬
kettenfabriken und neben einigen anderen darauf be¬
züglichen Bedingungen für alle Kettenfabriken eine
10 o/ ° ige Erhöhung der Stundenlöhnedurchzusetzen .
Da aber infolge der Eigenheit der Ketten- und
Bijouterieindustrie eine tarifliche Regelung überhaupt
ausgeschlossen ist, und eine lO ° / °ige Erhöhung
der Löhne bei der Goldkettenfabrikation, die ohnedies
gegen die Auslandskonkurrenz auf dem Weltmarkt
schwer zu kämpfen hat , den Ruin der Goldketten¬
industrie bedeuten würde , so lehnten die Fabrikanten
die Forderungen einstimmig ab Mit welcher Un¬
kenntnis übrigens diese Forderungen ausgestellt
waren, erhellt daraus, daß die tarifliche Regelung
einzelner Akkordlöhne eine Erhöhung bis zu 100 ° /o
gebracht hätte , und zwar dies auf die an und für
sich schon sehr hohen Löhne. Ueber solche Forderungen
sich in Verhandlungen einzulassen , war unmöglich
Der D . Metallarbeüerverband , in dem rund 9000
Personen derPforzh. Hauptindustrie organisiert waren
verstand es, durch seine Führer eine solche Agitation
zu betreiben, daß alle Keltenmacher die Kündigung
einreichten, obgleich nur etwa 300 diesen Beschluß
in einer Versammlung gefaßt hatten . Wenn auch
ein großer Teil der Kettenmacher die Kündigung
zurückz^ g, so war doch die weitere Folge , daß die
Agitation des D . Metallarbeiterverbands auch die
anderen Arbeiter der Kettenfabriken (Bijoutier,
Fässer, Graveure rc.) zur Solidarität mit den
Kettenmachern veranlaßte und die Kündigung aller
organisierten Arbeiter der Kettenfabriken androhte
mit der Parole : „Die Sache der Kettenmacher ist
jetzt die Sache aller organisierten Arbeiter Pforz¬
heims "

; er veranlaßte gleichzeitig alle organisierten
Arbeiter , sofort Ueberarbeit zu verweigern . In
dieser Zwangslage faßte der Arbeitgeberverband
in seiner Generalversammlung vom 31 . Okt. d . Js .
den einstimmigen Beschluß, falls diese Kündigung
ausgeführt werde, allen in der Pforzheimer Bijouterie¬
industrie beschäftigten , im D . Metallarbeiterverband
organisierten Arbeitern zu kündigen. Es kam
tatsächlich zur Kündigung der übrigen in der Ketten¬
industrie beschäftigten organisierten Arbeiter so daß
auch die Fabrikanten ihrerseits nun auch in allen
übrigen Bijouteriefabriken die Kündigung au alle
im D . Metallarbeiterverband organisierten Personen
eintreten ließen als Abwehr der heraufbeschworenen
Bewegung . Zwei Drittel aller Arbeiter waren
indessen noch arbeitswillig . Der Terrorismus der
Streikposten , die Bedrohungen und Beschimpfungen
der Arbeitswilligen , die ohne genügenden Schutz
waren , brachten es fertig, daß ein großer Teil der
Arbeitswilligen in den D . Metallarbeiterverband
getrieben wurde und der übrige Teil der Arbeits¬
willigen nicht zur Arbeit zu kommen vermochte .
Zum Teil mußten die Arbeitswilligen sogar rn den
Fabriken schlafen und sich verköstigen . Die übrigen
Arbeitswilligen wurden durch die Massenstreikposten
und Massenansammlungen in solchem Umfang ab¬
getrieben, daß mit wenigen Ausnahmen die gesamten
Betriebe nicht mehr aufrecht erhalten werden konnten ,
und der Arbeitgeberverband sich gezwungen sah,
durch einhelligenBeschluß einer Generalversammlung
vom 30. Nov . die Betriebe sämtlich aussetzeu zu
lassen bis vorläufig 2 . Januar 1911, so daß ab
5 . Dez . rund 25000 Arbeiter feiern. Dies in
Kürze der äußere Verlauf der Bewegung, durch
die die Fabrikayten gezwungen werden sollten , über

willkürliche Forderungen , die die Pforzheimer Haupt¬
industrie zu Grunde richten müßten , in Ver¬
handlungen einzutreten. Prinzipiell hat der Arbeit¬
geberverband nie abgelehnt, mit dem D . Metall¬
arbeiterverband zu verhandeln , wie er dies auch
in zahlreichen Fällen in den letzten Jabren getan
hatte . Der D . Metallarbeiterverband bezeichnete
es als Machtfrage , die Fabrikanten zu Verhandlugen
über die aufgestellten Forderungen zu zwingen ; und
die geschickte Operation der Streikposten und die Be¬
drohungen und Tätlichkeiten

'
gegen die Arbeitswilligen

die nicht den nötigen Schutz fanden, hat es zu dem
geradezu trostlosen Zustand getrieben, in dem jetzt
die Arbeiter Zeit und Muße haben werden, die
durch den Metallarbeiterverband geschaffene Lage
zu überdenken, sich eines besseren zu besinnen und
sie zur Einsicht zu bringen , daß der den Arbeits¬
willige» angedrohte Äusschluß von künftiger
Arbeit eine Anmaßung der Führer war und daß
der von den Führern in Szene gesetzte Kontrakt¬
bruch , der eine Reihe von Gewerbegerichtsurteilen
mit einigen Tausend Mark Strafe zur Folge hatte,
eine Vergeudung der sauer ersparten Arbeitergroschen
ist . Diese Kontraktbrüche, deren Strafe vom
Metallarbeiterverband z . T . bezahlt wird , sollten als
Agitationsmittel dienen. An eine einzelne Firma
mußten allein über 1600 Mk , Strafen bezahlt wer¬
den. Bei diesem auf eine bedeutende Industrie lokali¬
sierten Streik, der Millionen Verluste an Verdienst
und Löhnen zur Folge hat und ganz Pforzheim
schwer schädigt zeigt sich wiederum, daß der wirklichAr-
beitswillige so gut wie schutzlos ist . Wir haben wohl
den § 153 G -O . , die 88 116 und 240 R -Str .G .B.
und endlich ß 30 des Pol .Str . G .B . Aber leider
kam der von Anfang an erbetene ausgiebige Schutz
erst in den letzten 3 Tagen , wo es bereits zu spät
war, mit dem Mehrausgebot von Schutzleuten und
Gendarmen die Massenabtreibung der Arbeiter aus
den Fabriken zu verhindern und die Bedrohung
und Abhaltung der Arbeitswilligen in den einzelnen,
etwa 70 , Orten der Umgebung auf dem Wege zur
Arbeit unmöglich zu machen . Schon an 12 . Nov .
ging eine Eingabe an das Großh . Bezirksamt
und an die Ministerien in Karlsruhe und Stutt¬
gart ab unter Darlegung der Verhältnisse. Zwei
Drittel aller Arbeiter gehörten noch zu den Ar¬
beitswillen , die aber, besonders auf den Dörfern ,
auf denMaldwegenund auf den Eisenbahnstationen
bedrängt wurden , und auch in privater Eingabe
an das Gr . Bezirksamt wurde auf die Möglichkeit
eines ausgiebigen Schutzes aufmerksam gemacht ,
ohne daß verhindert worden wäre , daß die Ar¬
beiter durch Streikposten und Massenansammlnngen
von Streikenden allenthalben auf das schwerste
belästigt und bedroht wurden .

Untervalientles.
ver prinr-6emakl.

Roman von Henriette v . Meerheimb .
(Forts .) (Nachdruck verboten .)

Nadine wandte sich ab . Georg ging ihr nach,
faßte ihre Hand und zog sie an die Lippen . „ Ver¬
zeihen Sie mir die Beleidigung , die Ihnen in
diesem Hause angetan wird, " bat er . „ Wäre ich
Herr hier, so würde niemals eine Dame so in
diesen Räumen beleidigt.

" Er zuckte mit bitterem
Spott die Achseln . „ Jedenfalls bitte ich Sie im
Namen meiner Frau um Verzeihung, denn sie wird
auf keinen Fall zugeben , daß sie gefehlt hat .

"
Nadine brachte keine Antwort heraus . Sie zog

ihre Hand rasch aus der seinen und verließ das
Zimmer .

Das Ehepaar blieb allein . Georg ging einige¬
mal « hastig durch den Salon . Dann blieb er
plötzlich hart vor Anne-Maries Lehnstuhl an dem¬
selben Platz , den Nadine vorher einahm, stehen .

Anne-Marie sah an ihm vorbei in den Garten
hinaus , in dem das Kind jetzt einem Schmetter¬
ling nachlief. „ Fräulein Holzinger wird uns ver¬
laßen , sobald ein Vorwand ersonnen ist, der deiner
Mutter glaubwürdig erscheinen kann," sagte sie
nach einer Weile mit beherrschter Stimme .

„ Ja , sie muß Lehmin verlassen. Nach dieser
Beleidigung , die du ihr ohne jede Spur der Be¬
rechtigung angetan hast , wird sie natürlich nicht
länger hier .bleiben mögen," entgegnete Georg mit
unterdrückter Stimme , der man aber die furchtbare
Erregung deutlich anhörte .

„ Die Beleidigung ist mir angetan worden, "

fuhr Anne-Marie auf . „Hier in meinem Hause
habt ihr euch — du und sie — nachts im Turm
ein Stelldichein gegeben . Meine Jungfer sah
Fraulein Holzinger die Turmtreppe mit verweintem
Gesicht herunterlaufen . Ein männlicher Schatten
folgte der Erscheinung. In ihrer Dummheit hielt !
sie zum Glück alles für Spuk .

"

„Und daraus folgerst du die Tatsache, daß
Nadine und ich im Turm waren ? "

„Wagst du das zu leugnen ?"

„ Ich leugne gar nichts.
"

„Schlimm genug, daß du dich so wenig schämst. "

Georg legte seine Hand auf Anne-Maries
Schulter . Wie ein Bleigewicht fühlte sie den Druck
seiner kalten Finger . Frösteln überlief sie , als sie
den Ausdruck in seinem Gesicht bemerkte . Unwill¬
kürlich legte sie eine Minute lang die Hände an
die. Ohren , um die Worte , die auf seinen Lippen
schwebten und, wie sie instinktiv fühlte. Furcht¬
bares für sie enthielten, aufzuhalten . Als sie die
Hände sinken ließ, ,sprach (er zuerst eintönig, erst
allmählich anschwellend , mit steigendem Affekt, durch
den eine grenzenlose Bitterkeit klang.

„Deine Spione sahen richtig . Ich stieg gestern
nach der Rückfahrt mit Nadine auf den Turm.
Sie ist vollkommen unschuldig, den ich redete ihr
vor, sie solle die schöne Mondbeleuchtung sehen."

„ Ihr habt euch gut verabredet ! Dasselbe sagte
die Holzinger mir auch, " warf Anne-Marie ver¬
ächtlich hin.

Georg beachtete den Einwand gar nicht . „ Wes¬
halb ich sie hinauflockte , ist mir selbst nicht klar .
Hauptsächlich war es der Wunsch , sie einmal un¬
gestört sprechen zu könne) ) . Bis dahin sah ich sie
immer nur im Beisein des Kindes oder meiner
Mutter . Bei der Rückfahrt störte mich die An¬
wesenheit des Kindes .

"

„ Was hattest du denn allein mit ihr zu reden ? "

„ Vor Jahren , ehe ich dich heiratete, war Nadine
Holzinger in Paris meine Braut ."

„ Deine Braut ? Wir waren doch bereits vor
deiner Abreise nach Paris verlobt ! "

„ Dieses halbe Verlöbnis galt für mich nicht
als bindend. Das war ein Geschäftsabschluß, den
ich für leicht lösbar hielt — weiter nichts. Ich
bin damals auf den Vorschlag nur eingegangen ,
um meinen Aufenthalt in Paris durchzusetzen .

"

„ Du bist nicht sehr galant .
"

„ Bei unserer heutigen Aussprache, die über
unsere Zuknnst entscheiden muß , hört die Komödie
auf in der ich so eine klägliche Rolle spielte . Du
hörst heute die volle Wahrheit , keine Schmeichelein ,
an die du so gewöhnt bist .

"

„ Durch dich nicht . "

„ Nein — aber an eine unbedingte, fast skla¬
vische Fügsamkeit meinerseits ! Auch mit der ist's
von heute an vorbei. Ich will nichts mehr von
dir , als mein einziges Eigentum . Meine persön¬
liche Freiheit , die fordere ich zurück.

"

Anne - Marie sah sich verwirrt um . Was soll
denn das heißen ? Wir sind doch bald vier Jahre
verheiratet und haben mit Ausnahme der letzten
Zeit sehr glücklich gelebt ! Ich will glauben , daß
nur die Koketterie der Holzinger dich verführt , ihr
in dieser unpassenden Weise die Cour zu machen.
Wenn sie fort ist, geht unser Leben weiter , wie
bisher .

"
Er lachte schneidend auf . „ Da kommt wieder

einmal so recht deine grenzenlose Verblendung , der
völlige Egoismus , der dich befangen hält , zu Tage .
Wir hätten glücklich gelebt , sagst du ? Glücklich?
Großer Gott — jeder Tag war eine neue Marter
für mich I Ich rieb mich wund an den Fesseln, die
ich mir anlegen mußte . Jeder deiner Ansichten
hätte ich entgegentreten, jedem deiner Worte wider¬
sprechen mögen ! Deine Art , über alles abzuurteilen,
deine prosaische Lebensauffassung, dein beschränkter
Gesichtskreis ist entsetzlich für einen Menschen, wie
ich einer bin, selbst wenn du weniger eigensinnig
und herrschsüchtig wärest .

"

Anne-Maries Lippen bebten. Du bist sehr
ungerecht! Ich dächte , du hättest nur Ursache , mir
dankbar zu sein . Mit meinem Vermögen habe ich
dein väterliches Gut gerettet. Deiner Mutter gebe
ich eine Heimat , dir — "

„Ja , wir beide essen hier das Gnadenbrot —
es ist bitter genug ! "

„ Das ist eine ganze verkehrte Auffassnng.
"

„ Dein Benehmen drängt sie mir alle Tage
schärfer auf .

„ Als mir uns heirateten, warst du damit ein¬
verstanden, daß ich Lehmin allein bewirtschaften
wollte.

"

„Blieb mir eine andere Wahl ? Ich konnte
meinen Eltern nur durch eine Heirat mit dir helfen .
Darum brachte ich das Opfer und trennte mich
von Nadine ,

„ Du kannst doch nicht wirklich den wahnsin¬
nigen Gedanken gehabt haben, diese Malerin zu
heiraten ? "

„Ja , so wahnsinnig war ich , ein schönes, ge¬
niales Mädchen heiraten zu wollen — weil ich sie
liebte.
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„Unverantwortlich finde ich , daß du Fräulein
Holzinger im mein Haus brachtest, nachdem solche
Beziehungen zwischen euch bestanden haben !"

„ Ich habe sie nicht hergebracht. Du selbst hast
Nadine engagiert und mir wie gewöhnlich erst von
der Angelegenheit gesprochen , als sie bereits eine
Tatsache war .

"

„Hättest du mir damals gleich die Wahrheit
gesagt, so war es ein leichtes, alles wieder rück¬
gängig zu machen . Du wolltest sie aber vermut¬
lich gerne wieder sehen.

"

„Ja , weil die Sorge um ihr Schicksal mir
immer wie ein schwerer Vorwurf auf dem Herzen
lag.

"
„ Warum schicktest du ihr kein Geld ?"

„ Geld — Geld ! — Damit, glaubst du, kann
man alles in Ordnung bringen . Wie niedrig ge¬
dacht, wie schief gesehen ! Nein , alles läßt sich nicht
mit Geld gutmachen, und der Luxus , der mich um¬
gibt , ist mir auch kein Ersatz für mein elendes
Dasein.

"

„Dein elendes Dasein ?"
„ Jawohl, mein elendes Dasein ! Hier im Hause

habe ich weniger Recht, wie ein Diener . Mein
Kind wird von klein auf in eine Richtung gedrängt,
die seiner und meiner Natur antipathisch ist . Ich
stehe stumm, mit .gebundenen Händen dabei, wie
er verkehrt erzogen wird . Ich muß in einem
Kreise leben, dessen langweilige Nüchternheit mich
anwidert , soll Dinge treiben, die mir innerlich
widerstreben, weil du sie für einen „Grafen
Lehmin" für passend hältst.

Gott im Himmel ! Hätte ich nicht an meine alte
Mutter und an mein kleines Kind gedacht , ich hätte
mir schon längst eine Kugel vor den Kops ge¬
schossen."

Anne-Marie stieß einen unrerdrückten Schrei
aus. „Das — das kannst du sagen? Ist das
Wahrheit ? Oder spricht das nur deine sinnlose
Gereiztheit wegen — wegen der Person , die zwischen
uns steht ?"

„Es ist Wahrheit , bitterernste Wahrheit!" be-
harrte er. „Gib mich frei, ehe ich in meiner Ver-

zweiflung einmal meine Ketten auf diese Weise
zerreiße. Behalte alles — ich will dein Geld nicht ,
keine Ackerscholle von Rettershof — nichts, gar
nichts ? Sorge für meine Mutter und erziehe das
Kind nicht im Haß gegen seinen Vater — mehr
verlange ich nicht .

"
„Hast du gestern nacht Fräulein Holzinger diese

schönen Pläne mitgeteilt ?"
„Ich habe sie gebeten mein Schicksal zu teilen .

"
„ Und was sagte sie dazu ?"
„ Sie wies mich ab. Du hast ihr also ein

Unrecht abzubitten .
"

„ Ich hätte ihr etwas abzubüten, nachdem sie
mir das angetan hat ? "

„ Was tat sie dir denn ? Sie konnte dir nicht
das nehmen, was du nie besessen hast, und wo¬
rauf du wohl nur sehr wenig Wert legtest — meine
Liebe . Du hast mich aus Herrschsucht geheiratet,
um einen möglichst fügsamen Gatten zu haben, ich
dich , um meine Eltern nicht in Not geraten zu
sehen . Wir haben uns weiter keine Vorwürfe zu
machen .

" (Forts, folgt .)

Wildbad

Mn> . GrllndjMs -VkrlkigttUllg
Auf Antrag der Erben des verst. Jatob Friedrich

Gtttbuv , Taglöhners hier werden nächsten
Mittwoch , den 14 . Dezember

vormittags 11 Uhr
auf der Notariatskanzlei die Grundstücke :

Parz . Nr . 1267/1 9 a 73 gm Wiese und Oede in Gabels- .
wiesen , '

Parz . Nr . 5 16 a 40 gm Baumacker im Sommerberg , >
Parz . Nr . 1220 19 n 79 gm Wiese im Stürmlesloch , >

erstmals gegen Barzahlung öffentlich versteigert. .
Wildbad . den 10 . Dez. 1910 . i

Gerichtsnotar Oberdörfer.

Kicinkinderschule.
Am Thomasfeiertag abends 4 Uhr soll die Christ¬

feier mit den 160 Kindern der Kleinkinderschule in der
Kirche stattfinden . Gaben für die Bescheerung nehmen
dankbar an Frau Stadtschultheiß Bätzner , Herr Stadt¬
pfarrer Rösler , Herr Postmeister Herrmann und die
Kinderschwestern

lled . kreslinari ,
lilof -^unreliei » , kaknkokslnssse 12 «

KN088S äu 8vvshi in

KtzäioAMtzii 6oIä- uuä
8iIboirvui'« g >

ItMoltzit unä Li'illuiUiiiiAtzii .
llurok vorteilhaften Einkauf in knillanten bin ich in lter t-Lye,
---- -- iuweien unrl LnIIantringe äußeret billig ri Verkaufes ! .

MG

MmbmM '
Z MassenvEuke

Ich offeriere als ganr besonäerr vorteilhaften Posten-
tar -dlAS imä - Unkel - ki - Sis .

jll LMMM ll . IM - 1111^ 61 -

Hnä 6rx)9,l6t0 'd8 Hüll - un 'bSi' kisis .
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Sekaniltmachung
öes Gages öev Mür -gerausschußwaHt .

Wegen Ablaufs ihrer Amtszeit scheiden mit Schluß des Jahres
aus dem Bürgerausschuß und sind durch eine neue Wahl auf 4
Jahre zu ersetzen, hiebei aber wieder wählbar , die Herren

1 . Wilhelm Rath , Buchbinder
2 . Friedrich Schulmeister , Schneidermeister
3 . Karl Schober , Gärtner
4 . Karl Güthler , Flaschnermeister
5 . Wilhelm Möffinger , Maurermeister
6 . Rodert Krauß , Maurermeister
7 . Dr , Karl Metzger , Hofapotheker .
Vor Ablauf seiner Wahlperiode ist aus dem Bürgerausschuß

infolge Wahl in den Gemeinderat ausgeschieden und ist ebenfalls
durch eine neue Wahl auf die Restzeit von 2 Jahren zu ersetzen :

8 . Karl Rath . Gerber .
II . Es sind daher 7 Mitglieder auf 4 Jahre und ein

Mitglied ans 2 Jahre neu zu wählen . Die Wahl findet nach
den Vorschriften der Gemeindeordnung und der dazu erlassenen
Vollzugsverfügung statt . Als gewählt .sind diejenigen zu betrachten ,
welche verhältnismäßig die meisten der gültig abgegebenen Stimmen
erhalten haben .

Als auf die kürzere Amtsdauer gewählt (als Ergänzungs¬
mitglieder ) gelten die mit der niedersten Stimmenzahl Gewählten .

III . Die Wahl selbst wird am

Mittwoch , den 81 . Dezember l . I .
auf dem ° Rathans unter Leitung eines Wahlvorstandes vor -

genomme « .
Die Wahlhandlung beginnt nachmittags 3 Uhr und wird

nachmittags 8 Uhr geschloffen . Nach dem für den Schluß der
Wahlhandlung bestimmten Zeitpunkt dürfen nur noch diejenigen Wäh¬
ler zur Stimmabgabe zugelassen werden , welche im Wahlraum be¬
reits anwesend sind .

Die Wahl wird in einer ununterbrochenen Handlung durch un¬
mittelbare geheime Stimmabgabe der Wahlberechtigten vollzogen . Nur
derjenige ist zur Wahl zugelassen , der in die Wählerliste ausgenommen
ist . Die Stimmzettel müssen von weißem Papier n . dürfen mit
keinem äußeren Kennzeichen versehen sei « . Auf jedem Stimm¬
zettel dürfen so viele Namen verzeichnet sein, als Mitglieder des Ge¬
meinderats zu wählen sind . Enchält ein Stimmzettel mehr Namen
so werden die an letzter Stelle eingetragenen .Namen bei der Zählung
nicht berücksichtigt. Wenn oder soweit die Ordnung nicht zu erken¬
nen ist, ist der Stimmzettel ungiltig . Während der Wahlhandlung
und der Ermittlung des Wahlergebnisses steht der Zutritt zum Wahl¬
raum jedem Wahlberechtigten offen .

Wildbad , den 9. Dezember 1910.
Stadtfchultheiß :

Baetzner .

Gaswerk .
koats - LdsedlLg .
Prima Gascoaks kostet ab Werk Mk . 1 .4 « Bestellungen
können gemacht werden bei

HütHl'er.
Beifuhr vom Werk bis vors Haus von 10 Zentner

ab pro 1 Zentner 10 Pfennig .

KaMia - ilHogchilchlcr -Vemil
Wildbad .

Mittwoch den 14 . Dezember
abends 8 Uhr

Ausschuß - Sitzung
im Restaurant Gust . Toussaint . — Weihnachtsfeier betr.

Damen -Taghemden
von Mk 1 —, 14 « , 18 « bis Mr . 4 .S«

Damen Beinkleider
von Mk 1 - , 12 « , 16 « bis Mk 4 s «

Damen -Nachthemden
von Mk 4 - , 4 2 « , s - bis Mk 1« -

Damen -Nachtjacken
von Mk 14 « , 17 « , 2 — bis Mk 4 —.

Herren -Oberhemden ( weiß )
von Mk 3 s « bis Mk . V S «

Herren -Nachthemden (weiß )
von Mk . 3 .4 « bis Mk S V «

Herren -Sporthemden
von Mk . 3 .7S bis Mk . 7 . —

Kragen , Manchetten . Vorstecker
Cravatten ^

Socken
MnLerröcke

Größte Auswahl

PH . Bosch

Strümpfe
Schürzen
Billigste Preise .

Wildbad .

Lasler - u . Herstebkuchen ;
Früchten - u . Schnitzbrot

verschiedenes
Weihnachtsconftct

empfiehlt
G . Lindenberger .
Für Händler urd Wieder¬

verkäufer Vorzugspreise .

Kintivrjsvlcohvn
Kincisrlilvillokvn
in 8amm «t, IVoIlstolk nnct
ÜÄllinrs yNUunkII ompüsbtt

bsi kllllFstvn kreisen
WsinbrsnnsrNaeKk .

Vertreter
an allen Plätzen Süddeutschlands
gesucht von leistungsfähiger
Kohlengroßhandlung .

Herren mit Branchekenntnissen
die bei der Industrie , Hoteliers ,
Bäckern oder größeren Privat¬
verbrauchern gut eingeführt sind,
erhalten den Vorzug . Offerten
wolle man unter 8 823 I ' Kl an

Rudolf Moffe , Mannheim
richten .

dlsuksilen in

vLMSIl -MlltsI
kür Usrdst uuä V/intsr.

- - 2LMILt .
- .lLeKst5 - -

in Arossor Lnsrvabl .

Sun. lffeurle,
stönigl . u. Herrogi . holl .

Arm KaeLsrr
vmpüsblt

sprenKerlesmelll , 1>eb -
knvUoninslll , bauä»6vvüklt6
Hanävlll , llnstzlullsskvrnv ,
citronnt, « raiiA «Äl,kosten ,
Losinen , 8ultanlll «ii , 21

bedkm, Llrasellvit/e , kaelr -
od1aten,2zvet86llK «ni >srktä .
30 ktz . , Oltronen u. « runxen

per 8t . 6 , 8 null 10 UtZ .,
kaekpulver , kottasolle ,

Illrskllllvrosnli !:, Vanille - ,
llnxel - , karin - , 8tren - unä

8tandrinol!er , 8anä -
raMnaäv , sämtl . Iilirörv .

Kancleln unä llaselvüsss
veräen auk IVunsell Zemaklen .

! atrntbüro
Pforzheim (Tel . 1453 )

Kienlestr - 3 . I .

s,rro1
Kslsnniiknnlion

beseitigt den Schnupfen , wirtt des¬
infizierend und schleimlösend , erhält¬
lich in Beutel zu 20 Pfg . bei :

L . ULiNNwr , OK000I .-8M8
K.Iänäsndör ^ ör , Oollüiiorei.

G Ev . Arbeiter-VereinWildbad
Am Sonntag den 18 Dezember

begeht der Verein seine

MjdliacdtS ' selel '
„ in der Turnhalle , von ^/s7 Uhr an und ladet
D die verehrl . Mitglieder mit ihren Angehörigen,^ ebenso diepassiven Mitglieder mit ihren Angehörigen

freundl . ein . Nichtmitglieder können gegen
1 Mark Eintrittsgeld eingeführt werden.

ver votttaliH .
Ehrengaben für die Verlosung mögen

^ beim Vorstand Karl Rath oder beim Kassier A.
M Krumm abgegeben werden.

GW

M Lleiftnacdten
empfiehlt sein durchweg gut sortiertes reichhaltiges Lager
in nachstehenden Artikeln und gibt hierauf auf die schon
ohnehin billigen Preise bei Barzah lun g

sxtzrs .
Schwarzen , färb . Kleiderstoffe
in rein wollen , halbwollen und

baumwollen
Unterrockstoffe

in wollen und halbwollen
weiße und farbige Pelzpique
weißeu .farb .Damasteu . Satin

Bett - und Schürzenzeuge
Baumwollflanelle
in allen Preislagen
wollene Bettücher

abgepaßt und am Stück
Tisch - , Commode- und Bett¬

teppiche aller Art
fert . Herren - u . Knabenanzüge
Juppen , Hosen und Westen

in Buckskin, engl . Leder undZ
Baumwollzeug

Um geneigten Zuspruch

Kinderpelerinen
gestrickte wollene Herren - und
Knabenwesten und Sweater

weiße und färb . Untertaillen
mit und ohne Aermel

Damen - und Kinderschürzen
Kinderkleidchen und Jäckchen
fertige Unterröcke und Blusen

Caputzen, Mützen und
Handschuhe

seidene und wollene Echarpes
Tricotagen

in Wolle , Vigogne u . baumwollen
für Herren , Damen und Kinder

Taschentücher, Kragen,
Manchetten und Cravatten

bittet höflichst

Llbsrt I-ipps
llvlllx - Larlstr . 88 .

Zu

Weiliimchts -GcsäMkkn

8

empfehle zu bekannt billigen
Preisen

iLseköiuikrsn
von einfach bis feinster

Qualität .
'

UMä -, 1M - . ÜM8 -
,

Uöekbr - ll . Mdklliidi 'kll
in allenFormenu . Holzarten .

AsAulLtsurs
mitSchlagwerk von AK 5 an.
Kolli- Ml! Ällmmm ,

MlMKO , k68l.66k6 Ml! oMkllO TMll .
Reparaturen . — Solide Arbeit .

Loa!» LöMer , valmdLoli

WUl 'voi'ojii MclbLl!
„ Königin Charlotte "

Singstunde
Dienstag , 13 . Dezbr .

Abends 8 Uhr
im Gasthof z . „ Sonne .

"

Vollzähliges Erscheinen
notwendig. Der Vorstand

Einer geehrten Einwohnerschaft mache die
ergebene Anzeige , daß ich meine

HE " Hiezu eine Weihnachts¬
beilage der Emmericher

Waren -Expeditio « in
Pforzheim , Marktplatz 12.

kihilachiZ-AMkUlllig
eröffnet habe, zu deren Besuch ich freundlichst D
einlade M

Große Auswahl in N

Md Kl
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Leleson Nr . SS Redaktton Druck und Verlag von A . Wildbrett , Wildbad .
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